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r „Zwei Seelen."
bekannte „Zweiseelentheorie", wie sie in den siebenziger 

inr Erklärung angeblicher „Unerklärlichkeitm" unseres 
!i,j^"lischkn Lebens erfunden wurde, findet auf den deutschen 
Hk? in seiner dermaligen Zusammensetzung volle Anwendung 

zwei selbstständige M ehrheiten, eine „konservaliv-klerikalc" 
.'"'k „klerikal-freisinnig-polnische", und jede dieser M ehrheiten 

" Charakter für sich, der m it dem der andern nicht ge- 
>li >!"b> ist. D ie „konservativ-klerikale" M ehrheit zeigt sich über- 
sh , sie in die Erscheinung tritt, fruchtbar und erfolgreich, da- 
^ l l W " " H  diesmal eine stattliche Reihe von erledigten Gesctz- 

das M ilitä r-  und ReichSzivilpcnsionSgesetz, die Unfall- 
kling von land- und forstwirthschaftlichen Arbeitern, die 

von Korporationsrechten an die JnnungSvcrbändc, die 
s«ru^erung des Sozialistrngesetzes rc. W o dagegen die „klerikal- 
W^k>ttliche" M ehrheit herrscht, ist durchweg das Gegentheil der 

^  hört man nur ein „ewig N ein." Die Behandlung der 
Itz ^ o lf ra g e  wie die beschämenden Kämpfe um die Bewilligungen 
f,« A m te und die Kolonialpolitik sagen da genug. D er Un- 
t,j  ̂ "lbkeit wegen sei jedoch erwähnt, daß die „Deutschsreisinnigen" 
h) Zustandekommen der Nord-Ostscc-Kanalvorlagc mitgewirkt 

Gesetzentwürfe über die Rechtspflege in den deutschen 
^A kb irten  sogar im positiven S inn e  gegen das Z entrum  den 

"Ü gegeben haben. An dem Gesammtcharakter ihrer Politik 
indessen nicht». S ie  sagen nur dann J a ,  wenn das 

iweifellos gefährlich ist oder wenn sich einm al Gelegenheit 
b>, x ^ken eigenen W illen bi« auf den I -P u n k t durchzusetzen, 
»«bin i  Ä . bei dem Gesetze über die Rechtspflege in den Schutz- 
ist A  ber F all w ar. D a  das aber bei der gegenwärtigen Lage 
« i^ 'b g e  nur sehr selten vorkommen kann, so bleibt der Gesammt- 
d,j sbu. wie gesagt, der der ödesten Negation, während es neben- 
id ^ b le r  deutlicher w ird, daß die Negation vielfach m it er- 
,hk.^ener Rücksichtnahme auf die Wünsche der Sozialdcmokratie 

'A nhängt. Diesen zu Liebe hat die „deutsch-freisinnige 
!> die Verlängerung dcS Sozialistcngesetzes gestimmt, 
Aufhebung m it ihrer Vernichtung gleichbedeutend wäre. 

d<stt' aber auch sein möge, so viel ist gewiß, daß diese
>uil einem todten Gewichte gleich an der fortschreitenden 

M > > "ug des Reiches hängt, daß sie an sich absolut unnütz 
" " ^ u n fä h ig  ist und nichts Anderes darstellt, a ls  den 

j-h^ rhasten  Rest der deutschen Heruntergekommenhcit jener 
'»».^vollen Tage, da Deutschland sich in Abstraktionen ohne 
drz A 'n Gehalt berauschte, weil es nichts Greifbare» besaß, wa« 
lU it^P feS  werth erschien. Ohne den fünfzehnjährigen Konflikt 
Hin - ^  würde diese an und in sich ohnmächtige Richtung unbe- 
"Uhg ?em  Winkel geblieben sein, wo sie hingehört. Durch ein 
d«^/!?"ißvolleS Zusammentreffen m it einem anderen großen S tro m  
h,h>Morisch erklärlicher Unzufriedenheit und religiös berechtigten 

'^bedenken erst hat sie sich zu einer Bedeutung erheben 
i i i » , Mi t  der F ürst B ism arck a ls  m it einem ernsteren Hinderniß 
iijtj' Pvlitik zu rechnen genöthigt w ar und ist. M it  der B e- 
h E " «  des „K ulturkam pfes" und seiner parlamentarischen 
»̂d> " Folgen würde diese» Hinderniß, weil e« eben kein selbst-

Leben hat, natürlich verschwinden. E» ist deshalb klar, 
kh,s. ?Elnand ein größere» Interesse an der Fortdauer de» kirchen- 
^»e 5 ^  S tatus guo haben kann a ls  die Gefolgschaft Richters, 
d« ^?M gs scheint sie nicht mehr recht daran zu glauben; hier und 

ihre alte unüberwindliche Abneigung gegen den feudal 
l>b>dk x UltramontaniSmuS kräftig durch, von einer dauernden 
^ " b u n g  kann aber so lange keine Rede sein, a ls  die Aussöhnung

Hine alltägliche Geschichte.
Von M a r i e  L a n d m a n n

------------------  ^Nachdruck verboten)
(Fortsetzung)

war allmählich in E ifer gerathen. „ S ie  ist ein hcrzenS- 
>̂iz, Mädchen, so hübsch und fein, und ich habe eine B itte  an 

A°sel, D u  mußt m ir helfen."
dy. »Ich?« Rose in einem seltsamen Ton. „Und da» —  

'lan g s t D u  von m ir ? "
^lli, *""r m it kreideweißem Gesicht aufgestanden und an den 

"yMreten, so daß sie ihm den Rücken zuwandte.
^  g, * geschah dem F ranz zum erste« M ale  im Leben, daß er 

ose nicht verstand.
>>»Ni«^arum nicht, R o se?"  sagte er treuherzig. „D u  hast es 
^rid m it m ir gemeint. S iehst D u , da» Mädchen hat kein 
«̂l>>' "0* 'st da» Schlim me bei der Sache. M ir  ist sie ohne 

aber meine Leute werden nichts davon wissen wollen. 
»̂l> >?Eiß ich aber, daß die M u tte r große Stücke auf Dich hält, 

!tiy?"M  D u  ihr gut zuredest, wird sie's am Ende auch zufrieden 
 ̂ ich m ir keine Reiche ausgesucht habe. D u  mußt nicht 

i daß ich mich fürchte, ihr'»  selbst zu sagen. Ich  thät'S 
' 'u t  Abend. Aber ich kann'» nicht so gelind anfassen, wie 

>̂>>, w ürd ' am Ende hitzig und thäte Alle» verderben, und 
^»tü die C lara  dann auf den Hof brächte, würde ihr die 

 ̂ kein gutes W ort vergönnen."
, w a ru m ? "  brachte Rose leise hervor,
osst»", r u m ? 3 a , siehst D u , da» weiß ich selber nicht. Aber 

'ann ich von ihr nicht und thu '»  auch nicht, denn ich hab'» 
»dd j Och'n. Und nicht w ahr, Rosel, D u  wirst un» helfen; C lara  
ldly„ wir verlassen un« beide auf Dich. D u  kannst e» machen, 

L u  nur willst. W illst D u , R o se l?" 
kbr,7"' fügte die B lum en  und Zweige, die sie gedankenlos ab- 

""n hatte, m it zitternden Hände» zu einem S tra u ß e  zusammen.

des Z entrum s mit dem Reiche noch nicht zur Thatsache geworden 
ist. Ebenso wird die Sache auf jener S e ite  angesehen. Auch 
dort glim mi der alte Haß gegen die P arte i der Kirchen- und R e­
ligionsfeindlichkeit p u r sioollonoo unter der Asche fo rt; m an hält 
cS aber nicht an der Zeit, ihn offen emporlodern zu lassen, weil 
man den „Fortschritt" im P arlam ent noch nicht entbehren kann. 
Ohne ihn wäre das Z entrum  im Reichstage ebenso gut zu bloßen 
Monologen verurtheilt, wie cS das im preußischen Abgeordneten- 
Hause ist. E ine solche Lage wird keine selbstbewußte politische 
P arte i aus freien Stücken herbeiführen helfen; es ist darum ge­
wiß, daß bis auf weiteres auch dann Alles beim Alten bleiben 
wird, wenn der Ausgleich m it Rom  zu S tand e  kommt. D a s  
aber ist mit der Aufrechterhaltung des ZweiseelensystcmS im Reichs­
tage gleichbedeutend, wenn w ir eS auch nicht für ausgeschlossen ansehen,

' daß die Besserung der Lage, wie sie der Ausgleich nach und nach 
herbeiführen müßte, auf die publizistische Verwerthung dieser Theorie 
von erheblichem Einfluß sein w ird.

i Politische Tägesschau.
B etreffs der Erledigung der gestern im Herrenhausc ange- 

! nommenen k i r c h e n p o l i t i s c h e n  V o r l a g e  durch das Abgeord- 
! netenhaus schreibt die „ Kr e u z z t g . " ,  deren Ausführungen w ir uns 

in allen Punkten anschließen: „O b  das Abgeordnetenhaus den
kirchenpolitischen Gesetzentwurf noch vor den Osterfericn durch- 
berathen wird, ist heute noch eine offene Frage. AuS politischen 

i Gründen haben w ir den dringenden Wunsch, daß es geschehen 
! möge, denn w ir wünschen, nachdem nunmehr der F ürst BiSmarck 

durch seine Abstimmung gezeigt hat, welchen hohen W erth er der 
! Angelegenheit bcimißt, daß alle störenden Einflüsse fern gehalten 
 ̂ werden, welche während einer längeren Zwischenzeit nicht ver-
> fehlen würden, sich geltend zu machen. Eine Kommissionsbera- 
 ̂ thung halten w ir für völlig überflüssig; so wie die politische S i -  
! tuation sich gestaltet hat, ist das Gesetz jetzt nur ä  lu isser ou ä, 
j p re u ä rs ."

I n  der F r e i s p r e c h u n g  der vor die Assisen gestellcn L o n -  
 ̂ d o n e r  s o z i a l i s t i s c h e n  A u f w i e g l e r  Hyndmann, Champion, 
j W illiam s und B urnS  hat die liberale D oktrin  wieder einen 

T rium ph  gefeiert, zu dem alle diejenigen, die auf den schließlichen 
S ieg  des gesunden Menschenverstandes rechnen und dem Einfluß 
gegenüber, den die schillernde „FreiheitS"-Phrase auf den liberalen 
Philister übt, vorläufig auf die Wirkung „starker Beispiele" an­
gewiesen sind, sich nur gratuliren können. D ie Geschworenen er­
klärten ausdrücklich, daß die von den Angeklagten auf dem T ra - 
falgar S quare  und im Hyde-Park gehaltenen Reden „höchst auf-

> reizender N atu r und verdammenSwerth" gewesen w ären; ebenso
i wurden Champion die W orte nachgewiesen: „ D a s  nächste M a l

werden w ir nicht Beschlüsse vorschlagen, sondern das uns gestohlene 
G u t und B ro t wegnehmen" —  der Richter konnte in allen diesen 
Hetzwendungen, denen die praktische W irkung bekanntlich auf dem 
Fuße folgte, aber gleichwohl nur „theoretische Lehrmeinungen" 
entdecken. D a s  „höchste G u t"  der unbeschränkten Redefreiheit ist 
für A lt-E n g la n d  also wieder einmal gerettet. W ie hoch sich die 
Kosten dc» Experiment« in diesem Falle belaufen, wissen w ir nicht 
genau und ebenso lassen w ir dahingestellt, wa» der B ü rg er, der 

! sie bestreiten muß und dem man das mit seinem sauren Schweiß 
! von ihm erworbene, d. h. nach sozialistischer „Lehrmeinung" dem 
j P ro le tarie r gestohlene Eigenthum aus seinem Laden geholt hat, 
 ̂ zu dieser W eisheit des Richters sagen wird. Hoffentlich wählt er 
j aber eine gedämpfte F orm  der K ritik; er würde wenigstens sonst 

an der Hand einiger unangenehmen gesetzlichen Uebungen, die sich 
' gegen die „Schmähung eines Gerichtshofs" wenden, die E rfahrung

„ I c h  w ill!"  sagte sie dann leise, aber fest.
„ I c h  wußte e s !" rief er erleichtert, und dann begann er in 

überströmender Weise zu erzählen, wie Alles gekommen w ar, und 
die P läne  auszum alen, die er fü r die Zukunft entworfen hatte. 
„ D u  wirst sie auch lieb haben, meine C la ra ,"  sagte er m it 
blitzenden A u gen ; „m an kann gar nicht anders, wenn man sie 
nur anschaut. S ie  hat so schönes blondes H aar. wie ich es gern 

! habe, und klein und fein ist sie, das ist m ir auch recht. Ich  kann 
große, starke Frauensleute nicht leiden."

„W illst D u  D ir  nicht da» Jungvieh einmal ansehen?" fragte
Rose.

S ie  gingen zusammen nach den S tä llen , dann schied er m it 
herzlichen Dankesworten und sah sich viele M ale  grüßend nach 
ihr um , die am Hofthore stand und ihm nachblickte. A ls Rose 

! in'S HauS treten wollte, stand sie vor der T hü r still. E s  siel ihr 
! zum ersten M ale auf, daß sie sich ein wenig bücken mußte, um 
 ̂ sich beim Eintreten nicht zu stoßen. Freilich, sie w ar wenig 
! kleiner, a ls  der Franz, und in der Arbeit nahm sie es m it jedem 
; M anne auf. E s  schien Rosen, a ls  ob dieser Tag kein Ende 

nehmen w ollte; endlich w ar e» Abend, und sie w ar allein in ihrer 
Kammer. S ie  zog den P feil au s ihren Haaren und betrachtete 
die braunen Zöpfe, die sich halb gelöst hatten, m it traurigem  
Blick. E in  schwerer Seufzer hob ihre B ru st, und zum ersten 
M a l in ihrem Leben wollte der Schlaf nicht kommen.

Aber die Nacht ging vorüber, der neue T ag  kam m it seiner 
Arbeit, und wie das Leben in Feld und Wirthschaft seinen ge­
wohnten S ch ritt ging, so w ar auch Rose unverändert und griff 
rüstig m it an, wie imm er. N u r noch stiller und verschlossener 
wurde sie, auch strenger in ihren Anforderungen an sich und Andere 
und m an fand sie noch hoffährtiger al» früher. Kein O h r be­
horchte sie in der Nacht, kein Auge blickte in ihre stille Kammer, 

' und nur der M ond hätte e» sehen können, w ir sie die langen 
' Nächte hindurch in ihrem Bette aufrecht saß in Schmerzen, die

machen, daß es in England sehr viel weniger bedenklich ist, zum 
Rauben und zum P lündern  aufzufordern, a ls  sich über die S tra f -  

! losigkeit von B anditenhäuptlingen zu beklagen. Alles natürlich im 
! Einklang mit den „freien und glorreichen Institu tionen dcS Landes"
! und wie eS der „Geist" derselben verlangt.

D aS gesammte K a b i n e t  hat, wie aus dem H a a g  gemeldet 
! w ird, seine E n t l a s s u n g  gegeben. Gutem  Vernehmen nach cr- 
 ̂ folgt der Rücktritt wegen der Abstimmung der Kammer am 9. d. 

M tS . über Berfassungsveränderungen in B etreff des Untcrrichts- 
wesenS, da zu befürchten sei, daß bei der von der Rechten in jener 
S itzung beobachteten H altung die beantragte Revision der Verfassung 
scheitern werde. Eine Entscheidung des Königs w ar gestern noch 

! nicht erfolgt.
Verrathen und verkauft! W ie die „E lbfldr. Z tg ."  hört, wird 

 ̂ H err Clemens D e n h a r d t  demnächst nach L o n d o n  gehen, um 
, einen V ertrag behufs Verkauf seiner o s t a f r i k a u i s c h e n  Rec ht e  
! m i t  E n g l ä n d e r n  abzuschließen. Freilich kann cS sich ja bei 

dem Verkauf imm er nur um 2 0 — 30 O uadratm eilen handeln, die 
H errn D enhardt persönlich gehöre»; denn W ituland selbst steht 
unter deutschem Protektorat und D enhardt hat nicht darüber zu 
verfügen. Aber auch dieser S chritt, der eine uns abgeneigte N ation 

, in den ostafrikanischen Kontinent hineinsetzcn würde, wäre auf das 
! empfindlichste zu beklagen. W ir hoffen, daß die deutsche Reichs­

regierung durch eine energische H altung in der V ertretung der 
deutschen Interessen in Ostafrika den englische» In trig u en  daselbst 
definitiv die Spitze abbrechen wird.

Nach englischem Gebrauch, welcher nicht zuläßt, eine von der 
Regierung eingebrachte B ill  sofoit zu beanstanden resp. zu ver­
werfen, wurde gestern die i r i s c h e  V e r w a l t u n g s b i l l  in erster 
Lesung ohne Abstimmung angenommen und die zweite Lesung auf 
den 6. M a i festgesetzt. D am it ist der erste Akt des D ram as 
vorüber, ohne freilich dem Prem ier irgend welche Chancen für 
einen günstigen Ausgang gewährt zuhaben. D ie S tim m ung  der B e ­
völkerung, Presse und M ehrzahl der Parlam entsm itg lieder ist nach 
wie vor dem Projekte des greisen S taa tsm a n n es ungünstig.

W ährend die in B e l g i e n  wieder zunehmenden A r b e i t s ­
e i n s t e l l u n g e n  äußerlich ruhig zu verlaufen scheinen, hat e« zu 
S t .  Louis in N o r d a m e r i k a  einen blutigen Zusammenstoß 
der Feiernden m it der Polizei gegeben, wobei mehrere Tödtungen 
und Verwundungen vorgekommen sind. ES handelt sich dabei noch 
immer um die Lohnstreitigkeiten verschiedener großer Eisenbahn­
linien m it ihren Angestellten. D aß  die letzteren u. a. Güterwagen 
und viel sonstiges BctriebSm aterial verbrannten, läßt hieran 

! keinen Zweifel. S o  lange die Eisenbahngesellschaften innerhalb 
! ihres Bereichs völlig souverän sind, wird das nicht anders werden.

D ie P f o r t e  ist, wie aus den gestern registrirten Depeschen 
ersichtlich, m it der bedingten Anerkennung des europäischen P ro to ­
kolls seitens dcS F ü r s t e n  A l e x a n d e r  von B u l g a r i e n  zu­
frieden, erkennt eS also a ls  richtig an, daß der Fürst die end- 
giltige Entscheidung von der Zustim m ung der bulgarischen Volks­
vertretung abhängig macht. Nachdem die administrative V er­
schmelzung OstrumclienS mit B u lgarien  durchgeführt ist, geht der 
F ürst an die Vereinigung der beiden Armeen. Al» erster Schritt 
dazu ist der B efehl zu betrachten, daß die Offiziere der ostrumeli- 
schen M iliz  die gleiche Uniform  wie die der bulgarischen Armee 
zu tragen haben. I n  G r i e c h e n l a n d  ist noch imm er nicht Alle«, 
wie eS sein soll. D ie  „N . F r . P r ."  läßt sich au s Athen unter 
dem 12. d M tS . teleg raph iren : D ie gestern erfolgte Annahme 
des V ertrauensvotum s durch die Kammer w ird als ein großer 

! S ie g  der Regierung und a ls  ein kriegerisches Sym ptom  betrachtet. 
 ̂ Nach der Sitzung begleitete das Volk H errn  DelyanniS unter

j n u r um  so heißer brannten, weil sie still und verborgen getragen 
wurden.

Rose hatte W ort gehalten und Franzens Wünsche seiner 
l M u tte r mitgetheilt. W ie F ranz es vorausgesehen, so war eS ihr 
! gelungen, den anfänglich heftigen W iderstand der alten F ra u  zu 
j besiegen und selbst eine einigermaßen freundliche S tim m u ng  gegen 

die zu erwartende Schwiegertochter in ihr hervorzurufen, wobei 
denn freilich Franzens fester W ille, der von einem gefaßten Vorsatz 
niem als abließ, m it in'S Gewicht fiel. „Ich  seh'S ein, daß D u  
Recht hast," sagte sie zu Rosen. „ E r hat imm er seinen W illen 

j durchgesetzt und w ird'« auch diesmal, und eS ist am Besten, gute 
M iene dazu zu machen. Aber glaube m ir, Rose, eS thut nun 
und nimmer gut m it so einer au» der S ta d t. W enn D u '»  ge­
wesen w ärst, da wollt' ich mich anders freuen!" —

„Reden S ie  nicht so, M u tte r Hanke," bat Rose. „W ir 
wollen weiter gute Nachbarschaft halten und davon genug haben."

S ie  kam ruhig nach Hause. A ls aber an demselben Abend 
die sonst stets lustige M arie  m it rothgeweinten Augen umherging 
und auf Rose'S Befragen erzählte, daß ihr Schatz untreu ge­
worden sei und eine andere nehme, da umfaßte Rose das schluch­
zende Mädchen und sprach ihr m it leisen, freundlichen W orten zu.

M arie  sah dabei ein paar schwere T ropfen, die hastig fort- 
fortgewischt wurden, aus Rosen'S Augen fallen, und ihr Jam m er 
machte einen Augenblick dem Erstaunen Platz. W er die Rosel so 
sah, der konnte sie gewiß nicht fü r stolz h a lte n !

Weihnachten kam Franz heim und übernahm die Wirthschaft. 
D ie M utter zog in'S  AuSgeding, und a ls  die Schwalben im F rü h ­
jahr zu Nest trugen, führte er seine junge F ra u  in da» H aus, 
das zu ihrem Em pfang vom Keller b is -zum Giebel hergerichtet 
und m it viel neuem HauSrath versehen w ar. Selbst ein stattliches, 
hochlehnigeS S op ha  war an die S te lle  der m it dem Namen 
O ttom ane beehrten gepolsterten Bank getreten. „ S ie  ist da» aus 

! der S ta d t gewöhnt," sagte F ranz, a ls  er eS Rose zeigte.
(Fortsetzung folgt.)



fortwährenden R ufen : »Es lebe der K rieg !" nach seiner Wohnung. 
Delyannis erschien auf dem Balkon und hielt eine Rede, in  wel- 
chcr er seiner festen Zuversicht Ausdruck gab, daß die Großmächte 
schließlich die Rechte Griechenlands gegenüber der Türkei anerkennen 
werden. D ie griechischen Kommandanten konzentriren ihre Truppen, 
unter denen großer kriegerischer Enthusiasmus herrscht, an der 
Grenze.______________________________________________________

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

15. Plenarsitzung vorn 14. April.
Haus und Tribünen sind spärlich besetzt.
Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildet die Sekundäreisenbahn- 

vorlage.
Dieselbe wird zu einem großen Theile ohne nennenswerthe Diskussion 

durchweg nach den Beschlüssen des anderen Hauses genehmigt.
Den weitaus größten Theil der Verhandlung füllen die sehr eingehenden 

Erläuterungen des Referenten, Herrn Bredt aus, während die einzelnen 
Redner, welche zu der Vorlage sprechen, lediglich Wünsche rein lokaler Natur 
geltend machen

Der Rest der Vorlage wird gleichfalls nach den Beschlüssen des Abge­
ordnetenhauses sn dloo und daraus das ganze Gesetz unverändert angenommen.

Darauf wird der Bericht über die Verwendung deS Erlöses für ver­
kaufte Berliner Stadtbahnparzellen durch Kenntnißnahmr für erledigt erklärt, 
ebenso der Bericht über die Bauausführungen der Eisenbahn - Verwaltung 
vom 1. Oktober 1884 bis dahin 1885 uno bezüglich deS Berichts der S taats- 
schulden-Kommission pro 1884j85 die Decharge ertheilt

Nachdem sodann die allgemeine Rechnung pro 1882/83 durch nachträg­
liche Genehmigung von den erfolgten Etatsüberschreitungen erledigt worden, 
ist die Tagesordnung erschöpft.

Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr Tagesordnung: Polenvorlagen.
Schluß nach 4 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
I n  seiner heutigen Sitzung verwies das Haus die Regierungsvorlage 

über Vorausbezahlung von 50 000 000 Mark für den Nordostseekanal nach 
zustimmenden Erklärungen von fast sämmtlichen Rednern an eine besondere 
Kommission und erledigte darauf eine Reihe von Berichten, Petitionen und 
Wahlpcüfungen durchweg nach den bezüglichen Kommisstonsantrügen Die 
nächste Sitzung behufs Berathung des Nachtragsetais für 1886/87 findet 
morgen (Donnerstag) 11 Uhr statt.

Aas neue Lircherrpotttische Kesetz
lautet nach den Beschlüssen des Herrenhauses wie fo lg t:

Artikel 1. Zur Bekleidung eines geistlichen AmteS ist die Ablegung einer 
wissenschaftlichen Staatsprüfung nicht erforderlich. Die entgegenstehenden 
Bestimmungen in den s Z 4 und 8 des Gesetzes vom 11. M a i 1873. sowie 
im Artikel 3 des Gesetzes vom 31 M a i 1882 werden aufgehoben

Artikel 2 An die Stelle ves g 6 des Gesetzes vom 11. M a i 1873 
treten folgende Bestimmungen: Das theologische Studium  kann auch an 
den zur wissenschaftlichen Vorbildung der Geistlichen geeigneten kirchlichen 
Seminaren, welche bis zum Jahre 1813 bestanden haben, zurückgelegt worden. 
Zu r Wiedereröffnung und Fortführung dieser Anstalten sind 1 dem Minister 
der geistlichen Angelegenheiten die Statuten und der Lehrplan einzureichen 
und die Namen der Leiter und Lehrer, welche Deutsche sein müssen, mitzu­
theilen : 2 ist der Lehrplan dem Universitätslehrplan gleichartig zu gestalten.
3 es ist zur Anstellung an diesen Anstalten die wissenschaftliche Befähigung 
erforderlich, an einer deutschen Staatsuniversität in der Disziplin zu lehren, 
für welche die Anstellung erfolgt. Diese Seminare sind nur für diejenigen 
Studirenden bestimmt, welche dem Sprengel angehören, für den das Seminar 
errichtet ist Hiervon kann jedoch der Minister der geistlichen Angelegenheiten 
Ausnahmen gestatten. Der Minister der geistlichen Angelegenheiten macht 
die zur wissenschaftlichen Vorbildung geeigneten Seminare öffentlich bekannt. 
Die Wiedereröffnung der Seminare für die Erzdiöcese Gnesen-Posen und die 
Diöcese Kulm wird durch Königliche Verordnung bestimmt.

Artikel 3. Die kirchlichen Oberen sind befugt. Konvikte für Zöglinge, 
welche Gymnasien, Universitäten und kirchliche Seminare, hinsichtlich deren 
die gesetzlichen Voraussetzungen für den Ersatz des Universitätsstudiums er­
füllt sind, besuchen, zu errichten und zu unterhalten. Dem Minister der 
geistlichen Angelegenheiten sind die für diese Konvikte geltenden Statuten 
und die auf die Hausordnung bezüglichen Vorschriften einzureichen, sowie die 
Namen der Leiter und Erzieher, welche Deutsche sein müssen, mitzutheilen.

Artikel 4. Die kirchlichen Oberen sind befugt, die zur theologisch-praktischen 
Vorbildung bestimmten Anstalten (Prediger- und Priesterseminare) wieder zu 
eröffnen Dem Minister der geistlichen Angelegenheiten sind die Statuten 
dieser Anstalten und die für dieselben geltende Hausordnung einzureichen, 
sowie die Namen der Leiter und Lehrer, welche Deutsche sein müssen, mitzutheilen.

Artikel 5. D ie in den Z § 9 bis 14 des Gesetzes vom 11 Mai 1873 
enthaltenen besonderen Vorschriften wegen der Staatsaufsicht über die in den 
Artikeln 2, 3 und 4 bezeichneten Anstalten werden aufgehoben.

Artikel 6 Der H 1 im Gesetz vom 12. M a i 1873 wird aufgehoben 
Kirchendiener im Sinne des Gesetzes vom 12. M a i 1873 sind nur solche 
Personen, welche die mit einem geistlichen oder jurisdiktionellen Amt ver­
bundenen Rechte und Vorrichtungen ausüben

Artikel 7 D ie Vorschrift deS § 7 Absatz 2 im Gesetz vom 12 M a i 
1873 findet nur Anwendung, wenn mit der Entfernung aus dem Amte der 
Verlust oder eine Minderung des Amtseinkommens verbunden ist.

Artikel 8. Dem Minister der geistlichen Angelegenheiten sind die S ta ­
tuten und die Hausordnung der Emeritenanstalten einzureichen, sowie die Namen 
der Leiter derselben mitzutheilen. Am Schlüsse zedeS Jahres ist dem Minister 
der geistlichen Angelegenheiten ein Verzeichnis der Emeriten, welches deren 
Namen, die gegen sie erkannten Strafen und die Zeit der Aufnahme und 
Entlassung enthält, einzureichen Don einer Verweisung in eine Emeriten- 
anstalt für länger als vierzehn Tage, oder einer Entfernung au- dem Amte 
ist dem Oberpräsidenten gleichzeitig m it der Zustellung an den Betroffenen 
Mittheilung zu machen. D ie in den Z 8 6 und 7 deS Gesetzes vom 12. 
M ai 1873 enthaltenen besonderen Vorschriften wegen der Staatsaufsicht 
werden aufgehoben

Artikel 9. Der Königliche Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten wird
aufgehoben.

A rt 10 D ie Bestimmungen deS Abschnitts I I  des Gesetzes vom 12. 
M ai 1873 über die Berufung an den S taa t werden aufgehoben. Im  Fall 
des Z 37 im Gesetz vom 20 Juni 1875 findet nur noch Beschwerde an oen 
Minister der geistlichen Angelegenheiten statt.

Art. 11. D er Artikel 2 des Gesetzes vom 14 J u li 1880 tr itt m it der 
Verkündigung des gegenwärtigen Gesetzes wieder in Kraft.

Art. 12. Unter die Bestimmungen des Gesetzes vom 13. M a i 1873 
fällt die Versagung kirchlicher Gnadenmittel nicht

Art 13 Die Bestimmungen des Artikels 6 des Gesetzes vom 14. J u li 
1880 werden ausgedehnt auf die Uebernahme der Pflege und Leitung in 
Waisenanstalten. Armen- und Pfründnerhäusern, Rettungsanftalten. Asylen 
und Schutzanstalten für sittlich gefährdete Personen, Arbeiterkolonien, Ver­
pflegungsanstalten, Arbeiterherbergen, Mägdehäusern, sowie auf die Ueber­
nahme der Leitung und Unterweisung in Haushaltungsschulen und Hand­
arbeitsschulen für Kinder in nicht schulpflichtigem Alter, als Nebenthätigkeit 
der ausschließlich krankenpfleqenden Orden und ordenSühnlichen Kongregationen, 
welche im Gebiete der Preußischen Monarchie gegenwärtig bestehen.

Art. 14. I n  denjenigen Landestheilen, in welchen der Vorsitz im Vor­
stände einer katholischen Kirchengemeinde —  Kirchenrath —  nicht bereits vor 
dem Erlaß des Gesetzes vom 20 J u li 1875 einem weltlichen Mitglieds zustand, 
geht der Vorsitz auf die ordnungsmäßig bestellten Pfarrer und Pfarrverweser, 
in Filialgemeinden auf die sür dieselben ordnungsmäßig bestellten Psarrgeist- , 
lichen über I n  der Erzdiöcese Gnesen-Posen und in der Diöcese Kulm er­
folgt die Regelung im Wege Königlicher Verordnung

A rt 15. Das Lesen stiller Messen und das Spenden der Sterbesakra­
mente unterliegt nicht den Strafbestimmungen der Gesetze vom 11. M a i 
1873, 12. M a i 1873, 21. M a i 1874 und 22. April 1875

Deutsches Aeich.
—  Heute Vorm ittag empfing Se. Majestät der Kaiser den 

Oberhof- und HauSmarschall Grafen Perponchcr zum Vortrag 
und arbeitete dann längere Ze it m it dem Chef de» Zivilkabinet», 
W irkt. Geh. Rath v. WilmowSki. V or einer Spazierfahrt sprach 
Se. Majestät der Kajscr den Geh. Hofrath Bork.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute den Fürsten Reich»« 
kanzler zum Vortrag.

—  S .  K. K. H. der Kronprinz ist unter leichten Fieberer- 
scheinungen und mäßigem Katarrh an de» Masern erkrankt.

—  Justizminister D r . Frirdberg beging heute sein fünfzig« 
jährige« Dienstjubilitum. Der J u b ila r hatte e« vorgezogen, sich

den Ovationen durch einen Ausflug zu entziehen. Line reiche 
Fülle von Ehrenbezeugungen und Huldigungen wurden dem ver­
dienten Manne an seinem Ehrentage zu The il. D er Großherzog 
von Sachsen-Weimar übersandte da« Großkreuz des Falkenorden», 
während die regierenden Herzöge von Sachsen den Ju b ila r durch 
das Großkreuz de« Ernestinischen HauSordenS ehrten. D ie  Uni­
versität zu B e rlin  promovirte ihn zum Doktor der Philosophie 
und die Hochschule zu Tübingen zum Doktor der StaatSwiffen- 
schaften Seine Vaterstadt Märkisch-Friedland ernannte ihn zum 
Ehrenbürger.

—  D ie  HerrenhauSkommission fü r die Ansiedelungsvorlage 
sowie die Kommission fü r das Schulversäumnißgcsctz beantragen 
die unveränderte Annahme dieser Gesetzentwürfe.

— I m  M onat Februar verunglückten beim Betriebe auf den 
deutschen Eisenbahnen (ausschließlich Bayern) 134 Personen, davon 
29 tödtlich. Unter den Getödteten befand sich nur ein Reisender. 
Außerdem kamen 6 Selbstmorde und zwei Selbstmordversuche 
vor.

— Wie aus München berichtet w ird , ist die königl. KabinetS- 
kasse, nachdem die Versuche fü r sie, ein Ansitzen aufzunehmen, ge- 
scheitert sind, beim dortigen Landgericht von einer Anzahl Ban- 
unternehmer, Lieferanten rc. verklagt worden. Es soll sich bei 
diesen Klagen bi« jetzt um circa 1 '/, M illionen  handeln. I n  
München geht da» Gerücht von einer zu erwartenden Abdankung; 
es sind aber, wie die „Nationalztg," berichtet, über das Befinden 
des Königs Nachrichten verbreitet, welche die Aufmerksamkeit auf 
die Frage hinlenken müssen, welche Bestimmungen fü r den F a ll 
der Nothwendigkeit einer Regentschaft bestehen. Eine solche fä llt 
in Bayern nicht dem nächsten Agnaten als vollberechtigten Träger 
der RcgierungSgewalt zu, sondern es t r it t  ein Rcgcntschastsrath ein, 
dessen Präsident der Thronfolger ist und dem die M in ister, sowie 
eine Anzahl anderer hoher Würdenträger angehören. E in  um­
fassender Systemwechsel (von dem vielfach die Rede ist) g ilt da­
durch fü r die Dauer einer Regentschaft so gut wie ausgeschlossen.

Hirschberg, 14. A p ril. D ie  Flüsse Zacken und Bober sind 
au« ihren Ufern getreten. Mehrere Ortschaften stehen unter 
Wasser. Die Niederungen sind hoch überschwemmt. DaS Wasser 
ist noch im Steigen begriffen.

Austand.
Wie«, 13. A p ril. Das Abgeordnetenhaus nahm das Budget 

und das Finanzgesctz in zweiter Lesung unverändert an.
Nischnn-Nowgorod, 14. Da« E is  auf der Wolga riß  gegen 

vierzig zum Theil m it Naphtaprodukten beladene Barken, welche 
allmälig zerschellt wurden, fort. DaS Quantum des verloren ge­
gangenen Naphtas beträgt anderthalb M illionen  Pud. D er Ge- 
sammtverlust an Barken und Gütern w ird auf mehrere Hundert­
tausend Rubel geschätzt.

P aris , 14. A p ril. Kammer. G ra f M un (Rechte) inter- 
pellirte die Regierung über die Vorgänge in Lacombe und bc- 
schuldigt die Behörden, die freie RrligionSübung angegriffen und 
daS HauSrecht verletzt zu haben. D ie Bevölkerung hatte das 
Recht, ihren Glaub n zu vertheidigen, der D irektor Fischer war 
berechtigt, m it bewaffneter Hand Widerstand zu leisten (B e ifa ll auf 
der Rechten, Protest auf der Linken). M inister Gablet erklärte, 
die Regierung hatte Recht, die ohne staatliche Genehmigung er­
öffnete Kapelle zu schließen. D er M in is te r gab sodann auf Grund 
amtlicher Berichte eine Darstellung der Vorgänge und fügte hinzu, 
«S handele sich um einen vorbedachten Aufruhr. D ie Haltung 
Fischer'S sei durchaus eine herausfordernde gewesen. DaS V er­
halten der Behörden sei zu billigen. Der P fa rre r G u ilo tt sei 
der Hauptschuldige und Hauptanstifter deS Aufruhrs. Wahrschein­
lich sei derselbe jetzt bereit« verhaftet. D ie  übrigen Aufwiegler 
seien angebliche Konservative, welche unter dem Vorwand der 
Freiheit den Bürgerkrieg predigen. (B e ifa ll auf der Linken, 
Protest auf der Rechten) D ie  Sitzung w ird hierauf aufgehoben. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung w ird die Tagesordnung, welche 
die Erklärungen Goblet'S b illig t, m it 340 gegen 187 Stim m en 
angenommen.

London. 13. A p ril. G ra f ShafteSbury hat sich gestern Nach­
mittag in einem Fiaker in Regent Street erschossen, der Beweg­
grund ist unbekannt.

London, 14. A p ril. DaS Unterhaus nahm die irische Ver­
waltungsbill in erster Lesung an. I m  Laufe der Debatte erklärte 
Gladstone, er habe nicht die ReichSkontrole über die Zölle und 
Accisrn und die Ausschließung der irischen Vertreter vom Reichs- 
Parlament als wesentliche Prinzipien der B il l  bezeichnet, die Re­
gierung habe kein Recht, in dem gegenwärtigen S tadium  der B i l l  
der Erwägung der inzwischen angeregten Zulassung irischer Ver­
treter m it beschränkten Befugnissen oder in verminderet Zahl die 
T hü r zu verschließen.

London, 14. A p ril. D ie  „T im e s " besprechen die griechische 
Frage und glauben, daß die Zeit gekommen, um ein U ltim atum  
an Griechenland zu richten, m it der Aufforderung, binnen vierzehn 
Tagen die Rüstungen einzustellen, widrigenfalls der Türkei freie 
Hand gelassen würde, sich der griechischen Drohungen zu ent­
ledigen.

Athen. 14. A p ril. D ie Kammer nahm sämmtliche RegierungS- 
vorschlägc an, darunter den Anleiheentwurf von 25 M illionen.

Nrw-Uork, 13. A p ril. Außer dem bereits am 18. v. M tS . 
verhafteten M unizipalitätSm itglied Jähnr sind noch 11 andere 
MunizipalitätSmitglieder, welcher dieser Körperschaft im  Jahre 1884 
angehörten, unter der Anschuldigung verhaftet worden, von den 
Gründern der Broadway Railway bestochen gewesen zu sein.

Krovinzilil-Wachnchteu
* « *  Bischofswerder, 12. A p r il.  (Sektton. W ahl eine- SchiedS 

m annt.) A u f Anordnung deS Gericht- wurde heute dle Leiche eine« 
KindeS in Guhringen auSgegraben und sezirt. Ueber die Todesursache 
desselben sind hier verschiedene Gerüchte im  Umlauf. —  Den hiesigen 
Behörden ist von Seilen de- Landgericht- aufgegeben worden, sofort 
einen SchiedSmann zu wählen, weil diese- Am t schon seil 1884 un­
besetzt ist. Dasselbe wurde bis jetzt vom ehemaligen Bürgermeister 
jetzigen BolkSauwalt Herrn Leo Kollpack ausgeübt. Bureaukosten zahlt 
die S tadt dem Schiedsrichter 30 M k. Hoffen w ir, daß die W ahl 
einen M ann tr if ft ,  der fähig lst, den Parteien unparteiisch gegcu- 
überzutreten.

*» * Bischofswerder, 14. A p r il.  (Remuneration. Ablösung der 
Kalende.) Am  S. d. M tS . bewilligte der vollzählig versammelte 
hiesige Gemeinde-Kirchenrath dem Herrn Rektor Happach für seine 
Bemühungen im  kirchlichen Nebenamt 140,25 M k. —  Heute wurde 
die Kalende fü r die hiesige Kirche und die Schule zu Stangenwalde 
abgelöst. Z u r Ablösung der Kalende fü r die Schule und Kirche zu 
Peterwitz steht de» 15. und 16. d. M tS . Term in an.

Gchwetz-Nenenbnrger Niederung, 14. A pril. (Unglück-fall.) 
Gestern Nachmittag ereignete sich beim Neubau einer Scheune bei der 
Befitzer-Mttwe Schulze in Deutsch-Westfalen ein traurige« Unglück.

E in  Zlmmermann, Hlnkelmann auS Graudenz, bestieg trotz 
Warnung die höchste Spitze der Scheune, und stürzte, al» er »» 
absägen wollte, von einer Höhe von 28 Fuß so unglücklich b"» 
daß nach wenigen Athemzügen der Tod eintrat. D er M ann hi»" 
Frau und Kinder. g,

M a rieubnrg , 13. A p ril. (Uebcrfall.) Vorgestern würd ^  
junge« Mädchen am hellen Tage von einem Händler überfalle», ^  
dem er ih r den M und verstopfte, worauf der Räuber sich 
wegzuschaffenden werlhvollen Gegenstände bemächtigte und Versal ^  

Lauendurg, 13. A p ril. (Besitzveränderung.) DaS 
Schwichow gehörige R ittergut Albek-Gr. Damerlow, welches 
Flächenraum von 5620  M orgen umfaßt, wurde heute von se»'I gö 
an Herrn Grafen von KönigSdorfs-Treten für den Preis von 3t 
M a rk  verkauft.

Königsberg, 14. A p ril. ( I n  dem Diätenprozeß deS v ,, 
gegen den Reichstag-abgeordneten D irichlet) hat daS Obcruu'e 
richt heute den Beklagten zur Zahlung von 500 M ark nebst ^  e>» 
au den FlSkuS verurrheilt. Gleichzeitig wurde dem Beklag"» ^  
Ueberzeugung-eid darüber auferlegt, wie viel er auS der § 
Fortschrittspartei erhalten habe. W ird  dieser Etd von dem dc 
nicht geleistet, so hat derselbe fernerweit 1500 M ark nebst Zi»> ^  
den FlSkuS zu bezahlen. D ie Entscheidung bezüglich deS ^z, 
punkte- bleibt bis nach Leistung oder Nichtableistung des E>i>e 
g-setzt. . ,-r

E lb in g , 12. A p ril. (E in  seltener Fund) ist gestern au> ^  
südöstlichen Seite deS Pulvergrundes gemacht worden. M eh r" ^  
beiter, dort mit Graben beschäftigt, fanden wenige Fuß 
Oberfläche einen ca. 1 Zentner schweren Haufen ^
bleiernen HausgeräthS wie Löffel, Decken und Kannen, 
welche nach Form und Beschaffenheit, wie durch M itglie e 
AltcrlhumSvereinS festgestellt, aus dem 16. Jahrhundert s ta rr t ' ^  

W ehla«, 13. A p ril. (Raubmord.) Am M ittwoch ^  
in schlechte Gesellschaft gerathener Buchhalter von zwei jlrngeu 
überfallen, getövtet und seiner Baarschaft und Habseligkeiten -p)jt 
D ie beiden Thäter, ein Schiffsjunge und ein Malergehülfe, 
zwei Weibspersonen, welche daS Verbrechen angestiftet haben 
stnd verhaftet. , Alls

Guttstadt, 13. A p ril. (Nachklänge einer H ochze it.^^r,
einem Gute in unserem Kreise wurde vor einiger Zeit in einer auch
familie die Hochzeit einer Tochter gefeiert, an welcher 
jüngerer Bruder der B rau t, ein Gärtnerlehrling, theilnahm. 
Anderem wurde dort auch^ gehacktes, ungekochtes 
präparirt und gegessen. Es hat sich nun herausgestellt, 
her nicht untersuchte Fleisch trichinenhaltig gewesen ist. ^  
dessen sind diejenigen Personen, die davon genossen haben, bald 
heftig an der TrichinosiS erkrankt. D er genannte 
liegt seit 5 Wocher schwer darnieder, deSgl. eine ältere S") 
seine M u tte r aber, sein älterer B ruder, sowie die neuverhe 
Schwester sind bereits der Krankheit erlegen.

Gnesen, 13. A p ril. (Versteigerung.) Am 10. d. 9 
daS R ittergut Lubkowo zur Versteigerung. Es boten ^ d ig ^ ^ t t  
der G läubiger: die Landschaft, die Kreissparkasse und eine 
Genossenschaft; letztere blieb m it 132100  M k. Meistbietende.

Oletzko, 11. A p ril. (Großes Feuer.) A uf dem
Simpson-Georgenburg gehörigen Gute Wensöwen (Poststau ^ §hc 
Wahlen) im diesseitigen Kreise entstand am Freitag Abend ^  
ein großes Feuer, vermuthlich durch Brandstiftung, wcW  ^tett 
großen The il der Wirtschaftsgebäude m it vielem lebenden un 
Inven ta r und Futtervorräthen einäscherte; u. A . haben 1^0 
ihren Tod in den Flammen gefunden. N u r der günstig^ ^
richtung war e- zu verdanken, daß nicht auch die Wohngeva 
dem verzehrenden Elemente ergriffen wurden. h-t ^

Posen, 14. A p ril. (Präsentation.) D er Magistrat 
seiner heutigen Sitzung den ersten Bürgermeister, M ü lle r, 8" 
glied deS Herrenhauses präsentirt.

Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angetan
auch auf Verlangen honorirt. „  .

Thoru , den 1 5 . A p ril
—  ( D e r  K ö n i g l .  L a n d r a t h  d e s  Krei ses

hat den Besitzer und Gemeindevorsteher Dommer zu Borc 
Steuererheber fü r die genannte Ortschaft bestätigt und ^  
Michael KorthalS und Christian Köhn aus Schein zu D orf v 
renen für den Gemeindebezirk Schein bestellt. ^  ^

—  ( H e r r  S t a d t r a t h  L a mb e c k ) ,  der
S tad t Thorn im Herrenhause, hat, wie w ir auS dem ^
Berichte ersehen, g e g e n  die kirchenpolitische Vorläge g e M  
man au- Allem ersieht, möchten die Fortschrittler den K u ltu r^  ^ l i .  
sorgfältig gepflegtes Kind, womöglich fü r immer am Leben erh^t ^ ei''

—  ( D e r  „ R e i c h - a n z e i g e r " )  veröffentlicht
Privilegium wegen eventueller Ausfertigung auf den J a h a v "
Anleihescheine de- Kreise- Braun-berg b i- zum Betrage von

Gest"» i»^
M ark Reich-währung.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  .
mittag 3 Uhr fand eine Sitzung de- Stadtverordneten^- L ' 
statt. Den Vorsitz führte Stadtverordneten-Vorsteher 
Böthke. Am  Tische de- M agistrats: Bürgermeister ^  ^
S tavtra th  Gefsel. Nach E in tr itt  in die Tagesordnung lv"- Stv. 
nächst die Vorlagen deS Finanzausschusses berathen, für wc ^  l) 
C 0  h n  referirt. 1. Etat-überschreitung von 57 M ark 7 
T it .  I .  L .  Pos. 7 deS Kämmerei-EtatS. D ie Überschreitung W  
genehmigt, ebenso 2. eine Etatsüberschreitung von 37 1

bei T ite l V . Pos. 6 deS Forst.Etats. 3. Antrag auf ^  »st ^  
von 240 M ark Diätenzulage an den Hilfsexekutor ^ ^ u i b  
EtatSjahr 1685/86. G . bezog früher ein Gehalt von 5 
welche- bei der Berathung de- vorjährigen E ta t- um ^
gekürzt wurde. Bei der Berathung de- laufenden Etats hu 01 I
sammlung daS Gehalt wieder aus 540 M ark festgesetzt, . . . x M - . 
zu der Anficht gekommen, daß die M ahn- und Exekutiv ^  
veS G . sich nicht so hoch belaufen, wie man annahm. 
diesbezüglichen Wunsch deS Kollegium- hat der Magistrat 
weis über die von G . vereinnahmten M ahn- und Exekutw 
vorgelegt, welcher bestätigt, daß die von G . eingezogene» A 
an Gebühren bedeutend niedriger sind, als bei Herabfftz""" " 
halt« vorausgesetzt wurde. Der vorliegende Antrag, wel« 
eine Nachbcwilligung deS früheren vollen GehaltS fü r da- 
Jah r charakteristrt, wurde angenommen. 4. Beleihung » >cv 
stück« Altstadt N r. 58 m it 8100 M ark. D ie Beleihung V 
den hierfür geltenden Bestimmungen genehmigt. 5. 
nehmigung znr Uehertragung von 1000 M ark auS T i t "
Sn de« Aämmerei-Etst« pro 1885 86 auf denselben ^  
pro 18 86 /8 7 . Der T ite l betrifft den Fond« für K " «  Ja? 
D ie Uebertragung w ird  damit m otiv irt, daß im  ^
verschiedene Klrchenbautea vorgenommen werden sollen, " ^ r i t b  
Summen erforderlich werden. Der Ausschuß ist "
fü r derartige Uebertragungen, glaubt aber in  diesem
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machen zu müssen und befürwortet den A ntrag . Derselbe 
angenommen. 6. E tat-überschreitung von 9 ,1 8  M ark  bei T it .  

Ick K rankenhauS-EtatS. D ie  Überschreitung ist durch die A n- 
die U b ^ner statistischen S chrift entstanden. D e r Ausschuß billigt 
/  Anschaffung derselben, m onirt aber, daß die S chrift von der Buch- 

"dlung E . Lambeck anstatt von dem Lieferanten der städtischen Ver- 
"^ng, heur B uchhändler M athesiuS bezogen worden ist. —  B ürger- 

B e n d  e r  erklärt, die- beruhe wahrscheinlich auf einem V er- 
E tat-überschreitung wird genehmigt. 7. A n trag  auf 

^llung eine- generellen Beschlusse- in Betreff der Bedingungen bei 
. dieihung von K apitalien auf ländliche Grundstücke. D e r vom M a -  

bis sormulirte Beschluß gehl dahin, daß ländliche Grundstücke n u r 
äu einem D ritte l deS TaxwertheS unter Vorbehalt der P rü fu n g  jedes 

 ̂ ?inen Falles beliehen werden sollen. D e r  AuSschuß beantragt, 
. » den BeleihungSanträgen AuSzüge a u -  der G ru n d - und Gebäude- 

und die Bersicherungs-Police beigefügt werden müssen. — S t v .  
E ^ i a u  e r stell: den Zusatzantrag, daß bei BeleihungSanträgen auch 

Auszug a u - dem Grundbuchblatte eingereicht werden muß, weil 
^  dann einen sicheren Ueberblick über die Vermögenslage deS 
h ^^ n -su c h er-  erhalte. —  S tv .  Referent C o h n  ist deshalb gegen 
^  äusatzantrag Feh lauer, weil, wenn derselbe angenommen würde, 
, ?  öei B eleihungS-A nträgen a u -  der S ta d t  eine gleiche ForderungGellt§ Werden müsse. —  Bürgerm eister B e n d e r  hält den Zusatz» 
^ 8  Fehlauer nicht für nothwendig. D ie  ländlichen Antragsteller 
^  Lebunden, bei ihren Vermögen-berechnungen da - G rundbuchblatt 
G r u n d e  zu legen. Ergebe die P rü fu n g , daß dies nicht geschehen 
^ 's o  iverde d a - K apita l einfach nicht ausgezahlt. —  Stellvertretender 

 ̂ W a r d a :  E r  empfehle den Zusatzantrag Fehlauer. Viele
^"ch en  Besitzer würden d a - Grundbuchblatt bei ihren VermögenS- 
^ j u n g e n  deshalb nicht zu G runde legen, weil sie nicht wissen, daß 
„ . "vthig ist; sie würben sich also erst große Kosten machen und 
liim * ^  D arlehen doch nicht erhalten. —  Bürgermeister B e n d  er  

A usführungen deS V orredner- zu. D er M a g is tra tsa n tra g  
schließlich m it dem Antrage deS AuSschufleS und dem Zusatzao

K arl LewuS, K aufm ann S a lo  Rawitzki, Hotelbesitzer H erm ann Leutke, 
B anktaxator K arl Neuber, Bankier Louis S im onsohn , K aufm ann 
Theodor T aube, W einhändler R udolf G elhorn , sämmtlich in  T h o rn .

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der gestrigen S itzung deS 
Schwurgerichts wurde die Dienstm agd A nna OSnißka au s S ch iro - 
kopaß wegen Kindesm ordes zu 3 Ja h re n  —  nicht zu 2 Ja h re n , wie 
gestern versehentlich mitgetheilt —  G efängniß verurtheilt. ES wurde 
ferner v e rhandelt: 1. gegen den M usikus Adolf Reek, ohne D om izil, 
wegen R au b e- und 2 . gegen den jugendlichen Arbeiter Adolf Schenkel 
aus Augustinken wegen R aubes. Reek wurde zu 1 J a h r  G efängniß 
und Ehrverlust auf die gleiche D a u e r  und Schenkel zu 6 J a h re n  
Zuchthaus, Ehrverlust auf die D au er von 6 Ja h re n  und S te llung  
unter Polizeiaufsicht verurtheilt. —  D ie  Kgl. S taatsan w altsch aft w ar 
durch H errn  S ta a ts a n w a lt  S a n d e r  v e rtre ten ; a ls  Vertheidiger fun- 
g i r te n : H err R echtsanw alt Schlee für die O sn isk a  und H err Refe­
rendar Hensel für Reek und Schenkel.

—  ( P r e i S - R ä t h s e l . )  W ir  machen unsere geehrten Leser 
und Leserinnen darauf aufmerksam, daß am S onnabend  die V er­
lo b u n g  der a ls  P re is  für die richtige Lösung deS R äthsels in  N r .  1 
unserer „ Jllu s trirten  S onntagsbeilage" ausgesetzten beiden Oeldruck- 
bilder stattfindet. D ie  Räthsellösungen müssen also bis dahin an die 
Expedition eingesandt werden.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t.) 4  Personen wurden a rre tir t.

A ^  Fehlauer angenommen. 6. Rechnung über den Krankenhaus 
j. ^  B eantw ortung der gezogenen M o n ita . D ie  Versamm lung 
ttlv r ^  B erathung der Rechnung über den KrankenhauS-Anbau 
h "" t, warum  den Kafsenbeamten eine Tantiem e gezahlt und w arum  
^  beim B au  beschäftigten Techniker Voß eine ungewöhnlich hohe 
^ u n e ra t io n  —  4  p C t. der Bausum m e —  bewilligt worden sei.

^Echargeertheilung w ar bis zur B eantw ortung der M o n ita  au s- 
^  worden. D ie  B eantw ortung ist der Versam m lung seitens des 
t r a ^ ^ l s  jetzt zugegangen. D e r M ag istra t beantragt, die Tantiem e 
f^^üglich ^  genehmigen, weil sie sich auf einen alten Gebrauch 
Nick!' ^k lärt aber gleichzeitig, daß in Zukunft derartige Tantiem en 

Wehr bewilligt werden. D ie  hohe R em uneration sei wohl er- 
vlk! r man bedenke, daß daS Projekt deS KrankenhauSanbauS

yrsach umgeändert werden mußte und die Leitung deS B au e- selbst 
^  Einem tüchtigen Techniker wie Voß anvertrau t werden konnte.

Otvohl die A uszahlung der Tantiem e wie die Anstellung deS Archi- 
^ ^ V o ß  beruhe auf einer Verfügung de- H errn  O berbürgerm eister-, 
der ^ f e r e n t  C o h n  empfiehlt N am en- deS Ausschusses, von 
der ^ a u tw o r tu n g  der gezogenen M o n ita  Kenntniß zu nehmen und 
^  Rechnung Decharge zu ertheilen. W enn die Verfügung des H errn  
h B ürgerm eisters auch rechtlich nicht begründet sei, so erscheine sie  ̂
^ E n tsch u ld b a r. —  Nachdem Bürgermeister B e n d e r  die G ründe 
riii ^ ö s s i r a t s ,  welche denselben veranlaßten, dem Architekten Voß 

hohe R em uneration zu gewähren, eingehend dargelegt, ertheilte die 
,^ w n i lu n g  der Rechnung Decharge. 9 A ntrag  auf Genehm igung 

Niederschlagung von 1 3 4 2  M ark  77  Pfennig  Pachtrest deS 
j^sseegeldpächterS Hennig für die Brom berger Chaussee pro E tatS- 
eiy * 8 8 4 /8 5 . Hennig hatte für die Pacht der B rom berger Chaussee 
^  kchr hohe S u m m e geboten, wohl in der Voraussetzung, daß ihm 

N eubau der U lanen-Kaserne eine erhebliche N eben-E innahm e 
die ^kirde. I n  dieser Annahm e wurde er aber getäuscht, denn 

"Uhrwerke, welche nach dem N eubau fuhren, benutzten Umwege, 
tlri? ^Ennig seine Pacht nicht mehr zahlen konnte, wurde er expedirt 
n bie Hebestklle für Rechnung der Kämmerei-Kasse verw altet; seine 
h /"w n  wurde einbehalten. D ie  Zahlungsunfähigkeit H ennig-, der 
d-K "ach Schwetz verzog, ist zweifellos. D e r M ag istra t empfiehlt 

Pachtrest niederzuschlagen. D e r A n trag  w ird angenommen, 
chnung der Testam ent- und Almosenhaltung pro 1 A p ril 

M i t  der Testam ent- und Almosenhaltung ist die W ittw en- 
Waisenkaffe der städtischen S u b a lte rn -u n d  Unterbeamten verbunden, 

tze >E Kaste hat für 3 0 0  M k. westpreußische Pfandbriefe angekauft. 
^  ^"*schuß hat nun gefunden, daß die Pfandbriefe um pC t.

KourShöhe bezahlt worden sind; auch sei die Provision  zu 
^  berechnet. D er M ag istra t soll dieserhalb befragt werden. Ferner 
1, !" "  der Ausschuß, daß zwei B eam te, welche n u r einen B eitrag  von 
h / '  PCt. statt 3 pC t. ih re- G eh a lt-  an die Kaste entrichten, dennoch 
^  !^ern vollen Gehalte versichert sind. D e r Ausschuß erw artet, 

im nächsten E ta t- ja h re  ordnungsgem äß n u r die Hälfte de- G e- 
tze,! ""geführt «erde. —  S t v .  K o l l e u g  frägt an , ob bei der 
^licheruug d a - G ehalt auch die freie Dienstwohnung und sonstige 
H olumertte in Anrechnung gebracht würden. —  S ta d tra th  Kämmerer 
t h ? . ' s e l  bejaht die-. —  D er Rechnung w ird hierauf Decharge er- 
Iv w * * ' E tatsüberschreitung von 1 9 4  M ark  7 4  P fg . bei T ite l 

dos. 19 deS K äm m erei-E tatS. D ie  Überschreitung, welche durch 
st. Renovirung de- B u re au - deS H errn  Bürgermeister Bender ent- 

wird genehmigt. 12. M itth e ilu n g  von dem erfolgten 
tz. *itl der städtischen Sparkasse zu dem Verbände der kommunalen 
brs kästen O st- und W estpreußen- in König-berg. D e r B e itr i t t  ist 
b e?^ lich  in  der letzten S itzu n g  beschlossen worden. A ls  D eputirter 
in ^d t-S parkaffe  ^  H err S ta d tr a th  Geffel dem Sparkaffentage 
tz ^ " ig -b e rg  beigewohnt. Derselbe erstattet über die gepflogenen 
-^ " " d lu n g e n  einen längeren Bericht, welchem w ir entnehmen, daß 
ktzss O stp reu ß en  fünf V ertreter städtischer Sparkassen auf dem S p a r^  
Ih ^ a g e  anwesend w aren. D ie  Versamm lung nahm  von der M i t -  
der ^  K enntniß. 13 . A n trag  auf Genehm igung zur Uebertragung 
tz im E ta t- ja h r  1 8 8 5 /6 6  bei T ite l IV . Pos. 18 deS Kämmerei- 
1 8 ^  ersparten 1 8 0  M a rk  auf denselben T ite l deS E ta t- ja h re -  
tzri /8 7 . D e r T ite l IV . Pos. 18  betrifft die U nterhaltung deS 
h^Egerdenkmals, wofür im  laufenden J a h re  eine größere S um m e 
H orchet werden soll. D e r  AuSschuß empfiehlt die Ablehnung des 
t^  mit der M o tiv iru n g , daß d a - P r in z ip , welche- eine Üeber-

nicht gestatte, mehr zur G eltung  kommen müsse. —  B ü rg e r-  
d e / ^  T e n d e r  und S t v .  W o l f s  plaidiren für die Uebertragung 

^"*"w e auf den diesjährigen E ta t. —  G tv . F e h l a u e r  tr it t  
der, ^  AuSschuß-Antrag ein, indem er au sfü h rt, daß Ersparnisse in 

stenfondS fließen müssen, a u -  welchem auch außerordentliche
äaben zu decken sind. —  B et der Abstimmung w ird ^ e r  M ag istra t-.
8 abgelehnt.

( K r i e g e r v e r e i n . )  Am 
4er, Lokale ein Appell statt, 

einen B o rtrag  hatten w ird .
^  ( A l  -  E  r  s a tz  g e s ch w o r  e n e) sind für die laufende 

^"rgericht-periode folgende H erren e inberufen: G ym nasiallehrer

(S ch luß  folgt.) 
Sonnabend  findet im  S ch u ­

ln welchem H err Photograph

Gemeinnütziges.
( W i e  s c h ü t z t  s i ch  d e r B r u n n e n m a c h e r  v o r  d e r  

G e f a h r ) ,  die i hm von den Brunnengasen droht? Ganz einfach 
durch Beseitigung derselben. E s  ist bekannt, daß ausgeglühte 
Kohlen die Eigenschaft besitzen, innerhalb 2 4  S tunden  das 50fache 
ihres R aum es an Kohlensäure in sich aufzunehmen. I s t  nun ein 
Brunnenschacht m it Kohlensäure erfüllt, so läßt man 6 — 7 Liter 
glühender Holzkohle in einem Kessel bis nahe zur Oberfläche des 
W assers hinab. Sogleich erlöschen die Kohlen und das Aufsaugen 
der Kohlensäure beginnt, von dessen Fortgang man sich leicht durch 
eine brennende Kerze überzeugen kann. I s t  solches nach einer 
S tu nd e noch nicht vollendet, so muß man eine neue Portion  
brennender Kohlen hinablassen. A uf diese Weise reinigt man einen 
Brunnenschacht von 25 Fuß T iefe in einem Nachmittag.

Meine Mittheilungen.
B e r lin ,  1 2 . A pril. Heute begann die Schwurgerichtsverhandlung 

gegen den 2 7 jäh rigen  HandlungSkom mis H erm ann Kowalski, der am 
15. N ovbr. 1 8 5 8  in  D anzig  geboren und nach dem frühen Tode 
seiner E lle rn  im W aisenhause erzogen ist, sich aber schon seit langer 
Z eit in B e rlin  aufhält und eine bewegte Vergangenheit h inter sich hat. 
W egen D iebstahlS, Landstreichens rc. hat er bereits 4  J a h re  3 M o ­
nate Zuchthaus absolvirt, außerdem 6 M o n a te  G efängniß wegen 
W iderstandes und Körperverletzung und zu Frankfurt a . O .  wegen 
intellektueller Urkundenfälschung 1 M o n a t G efängniß. Gegenstand der 
Anklage bildet die E rm ordung der F ra u  deS G eh. SekrctärS Päpke, 
welche am  3 . November v. I .  in  der W ohnung derselben (D reyse- 
straße 1 0 ) stattfand. D e r  Verdacht lenkte sich dam als auf einen 
B ettler, der in der Z eit des M ordes in der Nähe der P.'schen Woh» 
»ung gesehen ist und a ls  dieser ist dann der Angeklagte ermittelt worden.

Torgau, 10 . A pril (G roßer B ra n d .) D a s  über 5 0 0  E in ­
wohner zählende D o r f Z üllsd orf, zwischen P rettin  und Ferm erS- 
walde, im Torgauer Kreise, ist durch eine Feuersbrunst fast voll­
ständig eingeäschert worden. E in  großer T heil der Einwohner 
hat alle bewegliche Habe verloren und ist gezwungen, im  Freien  
zu kampiren. V iele R inder und Schw eine, sowie ganze Schaf- 
heerden sind umgekommen. M ehrere Einwohner, die sich am  
Rettungswerke betheiligten, sollen schwere Verletzungen erlitten haben. 
D e r Schaden ist sehr bedeutend.

Kassel, 18 . A pril. (E ine große antisemitische Volksver­
sam m lung) hat am letzten Sonnabend wieder hier stattgefunden. 
I n  derselben waren außer dem von den Antisemiten für den fast 
gewissen F a ll der Ungültigkeitserklärung der W ahl deS D r . Lotz 
durch das P lenum  des Reichstages a ls  Kandidat proklamirten D r .  
Boeckel (Capistrano) von Koryphäen der P artei noch die Herren 
Liebermann v. Sonncnberg, D r . König, Führer der westfälischen 
Antisemiten au s M itten, und der bekannte antisemitische S ch rift­
steller T hom as Frey aus Leipzig anwesend. D iese waren ge­
kommen, um an einer vor B egin n  der Versam m lung abgehaltenen 
Berathung in B ezug auf den zu Pfingsten in Kassel tagenden Kon­
greß der deutschen Antisemiten T heil zu nehmen. D ie  A usfüh­
rungen des Redners des Abends, D r . Boeckel, wurden stark ap- 
plaudirt und bei dem sich anschließenden Kom m ers die oben ge­
nannten Gäste besonders gefeiert. Letztere hielten begeisterte Ansprachen 
an dir Gesinnungsgenossen.

Hannover, im  A pril. ( I n  O sterw ald) wurden am 8 . d. M .  
im Tiefbauschacht 3 B ergleute getödtet. Z w ei büßten ihr Leben ein.

Pest. (E in  sensationelles Ereigniß) hält hier die Gem üther 
in A ufregung. An dem hiesigen Universitätsgebäude zeigten sich 
schon seit längerer Z eit S p rü n ge an den M a u e r n ; es wurde aber 
denselben keine weitere Bedeutung beigelegt, w e il man dieselben 
a ls  bloße Haarrisse in  dem M örtel betrachtete. Z n  den letzten 
Tagen wurde aber in dem alten Trakte ein verdächtiges Knistern 
vernehmlich. E s wurde eine Kommission zur Untersuchung des 
baulichen Zustandes entsendet und dieselbe gab am  Freitag Nach­
m ittag ihr V otum  dahin ab, daß die G efahr eines augenblick­
lichen Zusam mensturzes des Gebäudes bestehe. Säm m tliche in 
dem Trakte wohnhafte D iener wurden sofort delogirt und sämmt­
liche Lehrsäle gesperrt. Z a , für so nahe bevorstehend wird die 
Katastrophe erachtet, daß nicht einm al gestattet wurde, die Bücher 
und Schriften  au s den Archiven zu entfernen. Behördlicherseits 
wurden rasch alle nöthigen Vorkehrungen getroffen. E s  ist unbe­
greiflich, w ie man den Bauzustand, der schon in den Jou rn a len  
geschildert wurde, so w eit kommen lassen konnte.

Brüssel, 9 . A pril. (E in  Deputirter a ls  M örder.) Heute 
Nacht V,1 Uhr feuerte der Advokat van der S m ifsen , einer der 
Jntependenten - Deputirter, von B rü ssel, sechs Revolverschüsse auf 
seine F rau , gegen welche er eine Scheidungsklage anhängig gemacht 
hatte. D ie  Schüsse erfolgten aus solcher Nähe, daß das Hemd 
der F rau , die zu B ette lag, Feuer fing. M an  glaubte anfangs, 
sie sei getödtet worden, doch befindet sie sich noch am Leben, van 
der S m issen  wurde verhaftet und um  5 Uhr M orgen s m it seiner 
Frau in Gegenwart der Gerichtsbehörden konfrontirt. Frau  van  
der S m issen  ist eine ehemalige S ä n g er in , die vor 2 0  Jahren a ls  
Valentine in den „Hugenotten" im Theatre R oyal M on n ai drbu- 
tirte. D e r  S tr e it  begann in der Nacht deshalb, w eil van der 
S m issen  von seiner F rau  vergeblich die Herausgabe eines BriefeS  
verlangte, w orin er ihr volle Verzeihung angeboten und den sie 
bereit» ihrem Advokaten übergeben hatte, da sie auf der Scheidung  
bestände, van der S m issen  war sehr kaltblütig bei der Konfron- 
tirung.

London. (A bnorm e W itterung.) A u s  verschiedenen Theilen  
E nglan ds werden vom  10 . d . M ts . wiederum  arge Schnee­

stürme, begleitet von bitterer K älte, gemeldet. I n  B irm ingham  
schneite es 6 S tu n d en  lang und in den nördlichen B inn en  - D i ­
strikten herrscht ein W etter, wie m an es nur in der M itte des 
W inters gewöhnt ist.

Kiew. (A u s dem Leben einer Wucherin.) E ine der reichsten 
Bewohnerinnen von Starokonstantinow, die a ls  typische F igu r  
Erwähnung verdient, ist, wie dem Kiewlj. geschrieben wird, kürz­
lich gestorben. A ls  vor 3 0  Jahren die Verstorbene, eine berüchtigte 
jüdische Wucherin, von ihrem M anne a ls  W ittw e hinterlassen 
wurde, erbte sie von demselben ca. 3 5  0 0 0  R ubel, welche unter 
ihren Händen, Dank der Wucherzinsen jetzt auf ca. 2 M il l .  R ubel 
angewachsen sind. Jenta Krassuosselskaja, so heißt die Verstorbene, 
ging trotz ihres ReichSthums fast zerlumpt einher und nährte sich 
fast nur von B rod  und Z w iebeln; Fleisch kaufte sie nur äußerst 
selten und dann nur die billigste S o r te , d. h. Abfälle, die schon 
einen starken Hautgout hatten. W ie verlautet, soll auch der Genuß  
verdorbenen Fleische» die Todesursache gewesen sein. Jenta pflegte 
in einer auf der B ru st unter ihrem schmierigen Chalat angebrachten 
Tasche alle Dokumente, Wechsel rc. m it sich herumzutragen. 
Fast die ganze S ta d t war in den Händen dieser Person, welche 
es verstanden hatte, nach und nach 150  Häuser an sich zu bringen.

Hingesandt.
E tw as über T h o rn , die „reinliche" S ta d t .  —  Allerlei mögliche 

und unmögliche Gefäße verschiedenen und gemischten I n h a l t s  stehen 
M o n ta g s  früh vor den T hüren der H äuser, eine Ausstellung, die ganz 
geeignet ist, sowohl Auge wie Nase zu erquicken. I m  Laufe deS 
T age- erscheint die S traßen-R ein igung-kolonne mit Besen und Schaufel 
und thut ihre Schuldigkeit. D ie  Ausstellung bleibt jedoch stehen. 
S p ä te r  kommt das Heer der „N aturforscher", welche die Ausstellung 
gründlich in Augenschein nehmen. B ei dieser Gelegenheit kann m an 
so recht sehen, daß von dem I n h a l t  der Kehricht-Tonnen n u r W enige- 
absolut unbrauchbar ist, denn waS der eine der fragw ürdigen „ N a tu r-  
forscher" fo rtw irft, annektirt der andere m it größtem Vergnügen. 
Nachdem die „N aturforscher" von der Bildfläche verschwunden find, 
nim m t sich die Ausstellung noch interessanter au s, denn sie breitet sich 
imm er weiter a u - , der I n h a l t  der U nrath-T onnen  liegt bald auf den 
S tra ß e n , —  ein schöner Anblick, dessen m an sich bis zum späten 
Abend, oft auch noch bis zum Dienstag Abend erfreut. Inzwischen 
fäh rt der „geruchlose" Abfuhrwagen in schläfrigem Tempo den ganzen 
T ag  von H au s zu H a u s . M ittw o ch - werden die S tra ß e n  schön 
gekehrt, dam it die Geschichte am D onnerstag wieder v»n vorne a n ­
fangen können. Unter diesen Verhältnissen w ird man eS dem rein- 
lichkeitSliebenden B ürger nicht verdenken können, wenn er in den S to ß ­
seufzer au S brich t: „W o ist denn eigentlich der „S tin k o m ete r"  h in ­
gekommen?" S o llte  er den großen Anforderungen an seine Leistungs­
fähigkeit erlegen se in ?  I .

Hür die Redaktion verantwortlich: Baut Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börfen-Bericht.
B erlin , den 15. A pril.

14,4. 86 15 /4/.86
F o n d s :  schwach.

Rufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 1 — 15 201— 10
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 1 201
R ufs. 5 °/„ Anleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. fehlt.
P o ln . Pfandbriefe 5 0 / 0 .................... 6 2 — 8 0 6 2 — 60
P o ln . LiquidattonSpfandbri-'fe . . . 5 6 — 8 0 5 6 — 6 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/»  . . - . 103 103
Posener Pfandbriefe 4 " / ^ .................... 1 0 1 — 3 0 1 0 1 — 3 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 1 — 9 0 1 6 1 — 85

W eizen  g e lb e r: A p ril-M a i , . . . . 152 1 5 2 — 5 0
Septem b.-O ktob ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 — 75 161
loko in Newyork ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 91 s o v .

R o g g e n : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 137 1 3 4
« p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 3 — 2 0 1 3 3 — 2 0
J u n i - J u l i  . . . . . . . . 1 3 4 — 75 135
S t p t e m b . - O k t o b - ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 7 — 75 1 3 7 — 5 0

R üböl: A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 7 0 4 3 — 7 0
S e p te m b .- O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 3 0 4 5 — 4 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 4 — 3 0 3 4
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 5 — 4 0 3 5 — 2 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 2 0 3 6 — 10
A u g u s t-S e p te m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 8 0 3 7 — 7 0

Reichsbank-Diskonto 3 , Lom bardzinsfuß 4  pC t.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  14  April. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: Morgen»

trübe, am Tage unveränderlich bei ziemlich warmer Temperatur. Wind: S .
Weizen. Zufuhr von Transitweizen fehlte. Inländischer auch sehr knapp 

zugeführt; außer dieser kleinen Zufuhr ist sonst nichts verkauft. Bezahlt 
wurde für inländischen hellbunt l23 4pfd. 154 M , 124pfd. 156 M. per 
Tonne Termine April-Mai und Mai-Juni 137.50 M. B r , 137 M. G d , 
Juni-Juli 139 50 M B r . 139 M. « d . Juli-August 141 50 M. B r , 141 
M. G d., Sept.-Oktober 143 M 142 50 M Gd. RegulirungSpreiS 141 M.

Roggen auch nur in inländischer Waare zugeführt; Kauflust schwach, 
Preise unverändert. Bezahlt ist sür inländischen 114pfd 118 M. 119 20pfd. 
krank 118 50 M., 121 pfd. 120 M., besserer 119 pfd 121 M Alle- per 120 
pfd. per Tonne Termine April-Mai inländisch 122 M Br.. 121,50 M Gd , 
unterpolnisch 99,50 M. Br Transit 98,50 M B r . M a i-J u n i inländisch 
122 M bez , Transit 98 M. berz , Juni-Juli inländisch 124 M bez , Transit
99.50 M. bez. Regulirungspreis inländisch 122 M., unterpolnisch 100 M., 
Transit 99 M.

Gerste ist bezahlt für inländische kleine 101 2 pfd. 110 M 107 pfd. 120 
M , große 111 pfd. mit Geruch 112 M , 113 psd. 128 M. per Tonne. — 
Erbsen inländisch Futter- 112 M. pvr Tonne bezahlt. — Kleesaaten weih 
fein 45 M , roth 40—45 M per 50 Kilo gehandelt. -  Weizenkleie grobe 
4.20 M per 50 Kilo bezahlt — Spiritus 33,50 M Gd.

K ö n i g s b e r g ,  14 April. Sp  ir  i t u s b e r i cht Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 35,75 M. Br., 35,50 M. G , 35,50 M. bez. 
pro April 35,75 M. B r , — M Gd., — — M. bez., pro Frühjahr
35.75 M., Br. M Gd., 35,50 M. bez., Mai-Juni 36.00 M. Br.,
35.50 M G d , M bez.. pro Juni 36,75 M Br.. M.
Gd., M. bez., pro Juli 37.50 M. Br. M. Gd., — M. bez. 
pro August 38,25 M. Br., 37,75 M. Gd. — M. b c . pro September
38.75 M Br 38.25 M. G d , — M. bez kurze Lieferung 35 50 M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.

S t. Barometer
will

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

S tä r k
»e-

wvlkg Bemerkung

14. 2 iip 757.4 - 1 6 . 5 9
i o ü p 7 5 8 .5 -  9 .3 6 9

15. 7 5 9 .0 -  5 .9 10

W a s s e r s t g n d  der Weichsel bei Thorn am 15. April 4 ,9 4  m .

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 16, April 1886

Abend- 6 Uhr: Passiondandacht. Herr Pfarrer Jacobi.
Orgelvortrag: Bruchstücke aus der Johannes-Passionsmusik von S . Bach



H e u te  Nacht verschied plötzlich 
^ 0  mein Associä, der K aufm ann

km il lo b s lr^ .
Ic h  verliere in  dem V er­

blichenen einen treuen  F reund  
und M ita rb e ite r  und  w ird  d as 
Andenken an  ihn  unvergeßlich 
bleiben.

S a z o  S v s s o .

Beschluß.
Nachdem eine neue F luchtlinie des 

Kirchhofsweges in  der A lt-C u lm e r -  
V orstad t verlängs der Grundstücke A lt- 
C ulm er - V orstadt 160 und 161 durch 
M agistratsbeschluß vom 18. Sep tem ber 
1885  u n te r Z ustim m ung der S t a d t ­
verordneten - V ersam m lung  und der 
P o liz e i-V e rw a ltu n g  beschlossen, dieser 
Beschluß den betheiligten G rundeigen­
thüm ern  m itgetheilt und E inw endungen 
dagegen binnen der vorschriftsm äßig 
gestellten F ris t nicht erhoben sind, w ird 
hierm it in G em äßheit von K 8 ff. des 
Gesetzes vom  2. J u l i  1875  (Gesetz- 
S a m m l S .  561 ff.) u n te r Z ustim m ung 
der S tad tvero rdne ten -V ersam m lung  be­
schlossen :

D e r neue F luch tlin ienp lan  w ird  
in  G em äßheit der Zeichnung des 
H errn  S ta d tb a u ra th  R e h b e r g  
förmlich festgestellt.

T horn , den 23 . M ärz  1886.
D er M agistrat.

(I,. 8.) Lvlläsr, Vvssvl, koddorA.
Vorstehender Beschluß w ird  hierdurch 

m it dem Bemerken bekannt gemacht, daß 
der neue F luch tlin ienp lan  vom  1. A pril 
1 886  ab 4  Wochen lang zu J e d e r ­
m an n s Einsicht in  unserem B u re a u  I 
öffentlich ausliegen  w ird.

T horn , den 25 . M ärz  1886 .
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _
polizeiliche Bekanntmachung.

Nachstehende
Bekanntmachung.

D ie  Martha-Herberge in D an z ig  
F rauengaffe  4 2 , gew ährt unbescholtenen 
dienstsuchenden weiblichen Personen  einen 
anständigen und billigen A ufen thalt fü r 
die V ergütigung von 20  P f .  p ro  Tag 
und Tag.

D ie  Einkehrenden erhalten auch au f 
Wunsch Beköstigung nach einem T arif , 
au f dem die S peisen  zum Selbstkosten­
preise verzeichnet sind. W er gu t nähen 
und stricken kann, verm ag sich einen 
kleinen E rw erb  durch H andarbeit zu 
verschaffen. Z u r  A ufnahm e ist ein 
Dienstbuch oder ein Polizeischein noth­
wendig.

Durchreisende D am en  finden gu t e in ­
gerichtete Logirzim m er zu billigen 
P re isen  und w ird die Herberge dem 
Besuche A usw ärtiger bestens empfohlen.

Der Vorstand.
O rrvalina. lüolrkott. O rlov ius. R o ib o . 

clu L o is . ö r s ä a .  O u rw u tb . O ollm . 
bringen w ir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß.

T horn , den 1. A p ril 1886 .
D ie Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
D ie Bürgerm eisterstelle in unserer 

S ta d t  ist frei und soll bis zum 1. 
J u l i  er. wieder besetzt werden.

D a s  Einkommen b e trä g t, vorbe­
haltlich der G enehm igung der K önigl. 
R eg ierung : 1. P ensionsfäh iges G eh a lt 
jährlich 1650  Mk. 2. F ü r  V erw altung  
des S ta n d e sa m ts  150 Mk. 3. M ie th s- 
Entschädigung inkl. des B u re a u s  4 0 0  Mk. 
4 . F ü r  Schreibhülfe 4 5 0  Mk. 5. F ü r  
S chre ibm ateria lien , B eheizung und B e ­
leuchtung der B u re a u s  2 4 0  Mk.

Außerdem  verw altet bisher der H err 
B ürgerm eister die Geschäfte des Kgl. 
A m tsa n w a lts , w ofür er eine jährliche 
R em unera tion  von 8 0 0  Mk. bezieht. 
W ohnung  und B u re a u s  sind bis zum 
1. O ktober 1887 gemiethet.

Geeignete B ew erber, bei denen 
K enntniß der polnischen Sprache er­
wünscht ist, wollen sich un te r E r ­
reichung ih rer Zeugnisse b is zum 1. 
M a i cr. bei dem Unterzeichneten melden. 

L a b i s c h i n ,  den 4. A p ril 1886 . 
Die Stadtv.-Versammlnng. 

kovks,
Stad tverordneten-V orsteher.

Zwei vornehme hell- 
^  braune Wallache, fünf
J a h r e  a lt ,  5 — 5 und 6 Z o ll groß, 
fertig g e ritten , g a ra n tir t feh lerfre i, 
können Gewicht tragen , stehen zum 
V erkauf Ostrowitt» B ahnstation .

V. V lü v d o r.
B is  17. A p ril nähere A uskunft 

„ V i c t o r i a  H o t e l " .

Königliches Gymnafinw
Z u r  A ufnahm e neuer S chü ler werde

ich Dienstag und Mittwoch den 
28. April» V o rm itttag s27. und

von 8 bis 13  U h r in  meinem U mts- 
zimmer im  G ym nasium  bereit sein. 
B ei der A nm eldung ist der T auf- resp. 
G eburtsschein, der Im pfschein und d a s  
A bgangS-Zeugniß der zuletzt besuchten 
A nstalt vorzulegen.

T horn  den 15. A p ril 1 886 .
____________ Dr.

Bekanntmachung
Z u  dem gegen Ende d. M t» . sta tt­

findenden T ra n sp o r t von 32  beladenen 
P o n to n s  von G raudenz nach hier w ird 
ein Schleppdam pfer zu engagiren gesucht.

Versiegelte O fferten m it P re isan g ab e  
sind zum

20. M ts.
hierher einzureichen.

D ie B edingungen liegen im  diesseitigen 
Z ah lm eister-B ureau  (B ro m b erg e r V or­
stadt, 2. Linie N r. 1 28 ) zur Einsicht 
au s.

T horn , den 14. A pril 1886.
Pommersches P ion ie r-B ata illon  

Nr. 2.
Bekanntmachung.

Am Freitag, lO.April cr.
N achm ittags 3 U hr

werde ich bei dem R estau ra teu r k s l l l -  
d o lä  k v a k p o l l  in Kl. Mocker, gegen­
über der P ostagen tu r

1 B illard  nebst Zubehör, ein 
S o p h a  mit Glanzlederbezug, 
1 Spiegel, 4  Schanktische und 
10 Rohrstühle

öffentlich meistbietend gegen baare  Z a h ­
lung  verkaufen.

v L v o d o U v a k t,
_______  Gerichtsvollzieher in T horn.

Licitation.
D ie Fischerei-Nutzung von O ttlotschin 

bis zur Czerniewyczer Grenze links der 
W ilka - Käm pe dem halben Weichsel­
strome soll vom I ./4 . d. I .  au f drei 
J a h r e  verpachtet werden. H ierzu findet 
ein L ic ita tionsterm in  den 21. April 
p .  I .  V orm . I I  U hr in der Schank- 
w irthschaft zu B rzoza statt. D ie B e­
dingungen werden bei der L icita tion  be­
kannt gemacht.

W'. Besitzer
W ilka-K äm pe b. B rzoza.

A b o n n e m e n t s
uuk

L l l Ä r o e ' s
fi s n ä - t I g 8
n im m t sntA 6A6n ä tv  L u e b lm n ä - 

lunA von
.1 N 8 lN 8  VVullis in  P l l O I 'N .
V l6  I. Iiielei'UNA 18t 306d6N 61-86K.

Ein starkes
k o t t p f v r c k ,

S tu te ,  (Fuhrw erk einspännig gefahren, 
9 Z o ll), flotter G änger, steht in Ilsa- 
vra-dls. zum V erkauf.
A u s k u n f t  über kaufmännische und in- 
^  dustrielle Kredit- und sonstige Ge- 
schäfts-V erhältniffe,A dressenfürW aaren- 
Absatz und B ezug , Jncaffo  in- und 
ausländischer Forderungen , V ertre tung  
in Prozessen rc. verm ittelt d as  Institut 
für kaufmännische Inform atio­
nen und Jncaffo's von

V/. Lvliimmslpseng
in  B erlin  V^., B ehrenstraße 47 . 

D a s  In s t i tu t  bedient über 1 6 0 0 0  A bon­
nenten , steht zu 27 industriellen und 
kommerziellen V erbänden im V ertragS- 
V erhältn iß  und hat über 170 Ange­
stellte. Jah resb e rich t und B edingungen 
f r a n k o . __________________

Unterleibskrankheiten,
Grschlrchtskrsnlihkitt«, Folgen von A n­
steckung und Selbstschwächung, M an n es- 
fchwäche, A usfluß , P o llu tio n en , W asser- 
brennen, Lettnässt», B lu th a rn en , Kissen- 
und lliereuleidt« behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher M ethode m it 
unschädlichen M itte ln . Keine B e ru fs ­
störung! S trengste  Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren F ällen  garan tire  
fü r den E rfo lg  und stehen Prospekte 
und Atteste g ra tis  und franko zur V er­
fügung. (B riefporto  20 P f . )  

SollLllstLll 8trvtLvl-Vo»t«rotd, 
Basel-Biuni»gen (Schweiz.)

Verein Kreditreform Thorn
für die Kreise Tdor», Kulm, Strasöurg Mestpr., Löbau.

W ir beehren u n s zum B e itr i t t  zu dem in Thätigkeit getretenen V erein 
einzuladen.

D e r V erein bezweckt:
u) durch vertrauliche M itthe ilungen  die M itg lieder vor geschäftlichen 

V erlusten zu schützen;
d ) durch den Druck der V ereinigung a lte , zw eifelhafte A usstände 

ohne Koste« einzuziehen;
e) durch V erbindung m it den au sw ärtig en  V ereinen gleicher Tendenz 

eine zuverlässige und prompte Anskunflsertheilung
herzustellen.

Gleiche Vereine bestehen bereits in  149  S tä d te n  D eutschlands, und die 
O rg an isa tio n  neuer Vereine w ird  m it großem E ife r betrieben.

D ie  M itg lieder und deren V ertre ter erhalten  au f G ru n d  von L eg itim ations­
karten (vom  V erband ausgestellt, ä  S t .  5 0  P f . )  beim Besuche der au sw ärtigen  
V ere in s-B u reau s kostenfrei jede Auskunft» welche ohne besondere Recherchen 
ertheilt werden kann. F ü r  schriftlich einzuholende A uskünfte a u s  allen O rten  
D eutschlands werden 80  P f .  (einschließlich 20 P f .  fü r  Hin- und Rückporto) 
berechnet.

D e r J a h re sb e itra g  beträgt 13 M k., nach dem 1. J u n i  1886  B e tre ten d e  
haben außerdem  3 Mk. E in trittsge ld  zu entrichten.

W eitere A uskunft, Prospekte, S ta tu te n , F o rm u la re  und alle sonstigen 
In fo rm a tio n e n  au f dem B u re a u  unseres G eschäftsführers: psulinerbriickstr. 387.

Der Vorstan­
des We r e i n s  K r e d i t r e f o r m  THorn

(zum Schutze gegen schädliches K reditgeben.)
kmll viotrlod V. Lratr

in F irm a  6 . L  v is t r io d  L Lobn. D irektor der F irm a  L . Orovvitx,
I. Vorsitzender. I I .  Vorsitzender.

0. k. viiksod. kick Littlor. V. Sultan.
in F irm a  L u n t r s  L L i t t l e r .

_________________ D er G eschäftsführer: ködert Vovvo. _____

k u t r u t .
D er diesjährige Eisgang der Weichsel ist für den Theil des 

Danziger Landkreises, welcher schon im Jah re  1883 durch den E is­
gang schwer zu leiden hatte, von Neuem verhängnißvoll geworden. 
Nachdem das E is von Donnerstag den 1. d. M ts. Abends 11 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr des folgenden Tages ungestörten Abfluß 
in das Meer gefunden hatte, tra t plötzlich eine Eisstopfung ein, 
die das Wasser zu bedeutender Höhe anstaute. Master und E is 
durchbrachen rechts und links die Deiche der kleinen Binnennehrung 
und des Danziger Werders an denselben S tellen  wie 1883, und 
ergossen sich in die Niederungen, die dem Laufe entgegenstehenden 
Häuser wegspülend. D ie Ländereien der kleinen Binnennehrung 
mit 8 Ortschaften, von Einlage bis Bohnsack, wurden sämmtlich 
überfluthet, vom Danziger Werder die Feldmarken Weßlinken, 
Reichenberg, G r. und Kl. Plehnendorf und ein Theil von Ouaden- 
dorf unter Master gesetzt. E s werden Wochen vergehen, bevor die 
Niederungen von dem Wasser frei werden.

D er Schaden ist in beiden Niederungen zur Zeit unabsehbar. 
I s t  auch nicht ein Verlust von Menschenleben zu beklagen, und 
beschränkt sich der Verlust an Vieh auf eine verhältnißmäßig nicht 
bedeutende Zahl, so sind doch die Häuser, soweit sie stehen ge­
blieben, schwer geschädigt, die S a a te n  vernichtet, die Wiesen und 
Ackerländereien ausgelassen und streckenweis mit S an d  überschüttet, 
Lebensmittel, Viehfutter und Saatgetreide verdorben.

Schnelle Hilfe ist dringend nothwendig.
Ih re  M ajestät die Kaiserin und Königin hat uns durch so­

fortige Uebersendung von Geldmitteln in den S ta n d  gesetzt, der 
ersten Noth zu steuern. W ir haben dafür Lebensmittel besorgt 
und zur Vertheilung gebracht; die Lebensrnittel reichen bei der 
großen Z ahl der Nothleidenden indeß nur für wenige Tage.

W ir wenden uns an den bekannten Wohlthätigkeitssinn unserer 
Mitbürger, und bitten dringend um Spenden an Geld, Lebens­
mittel, Wäsche und Kleidungsstücken. W ir werden dieselben in 
geeigneter Weise zur Vertheilung bringen und zu seiner Zeit 
darüber Bericht erstatten.

Zur Entgegennahme der G aben ist die Unterzeichnete, im 
Ober-Präsidial-Gebäude auf Neugarten, gern bereit.

D ie geehrten Zeitungsexpeditionen bitten wir, vorstehenden 
Aufruf thunlichst weite Verbreitung zu geben.

Der Vorstan­
des Vaterländischen Frauen-Vereins zu Danzig.

geZ. 0 .  VON L rN 8 t1 lU U 8 6 N .___________________

^  v w L N S S d L l b e r  - M U
verkaufe mein ganzes Lager bestehend a u s : Militär- und Beamten-Mützen, 
dito Effekten» — silb. Schärpen» Portepee s ,  Achselftücke, Säbel» 
Koppel» Troddeln u. s. w. zu jedem n u r annehm baren P re ise  au s .

Desgleichen die bereits eingegangenen Neuheiten von Hüten und 
Mützen für Herren und Knaben in  m odernster F o rm , empfehle a ls  
äußerst billig, und bitte um  geneigten Zuspruch.

6. Kling,

Freitag 16. 4. Abds.« 
Lef. Ill in l i r ^

! Drei"'Krieger
S o n n a b e n d s  17. d. A

A bends 8 U hr

A p p e l l
W U "  bei S o d llw L llll. " b A ,

V o r t r a g  des Photographen
Llsvvlllß.

T horn, den 15. A p ril 1886.
k t r i i - L « » .

6!avi6r-Unl6N"iolit.
iinBEinige Clavierftunden w

noch zu besetzen Dlara » M v , 
Neust. Markt

Auch finden Pensionäre dast
in der F am ilie  freundliche A u f n ^ ^

Kunstlieds läline
werden n a tu rg e treu , schmerzlos e i" A A
51nkns<bmorr sofort >>ntk»rnt. aNgemZahnschmerz sofort entfernt, angen 
Z ähne p lo m b irt u. s. w . bei

S s .  ^ l u j l r - M L v lü ,  D e n t i s t ' .
Neustädt. M ark t neben der Ä pot^—--

Mrkenbnllamstift
von B e r g m a n n  L C o .  in D r e s°^  

ist nach den neuesten Forschungen § 
seine eigenartige Composition die e ilO 'A  
m e d i z in i s c h e  S e i f e »  welche
alle H a u t u n r e i n l i c h k e i t e n »  
e s s e r ,  F i n n e n »  N ö t h e  d e s  ^
s ic h ts  u n d  d e r  H ä n d e  besest^ , 
einen blendend weißen T eint erze 
P re is  L S tück  30  und 50  Pl-
L ä o lk  I i v o t r .  ___

l ü ü  6 1 n .
ausgelesene 0 s.dsr'sobe

Ä M l l l l W
sind zu verkaufen in .-p .

L r o v io l o o  bei

F r e i t a g ,  den 16. April l .
Stteilrli-elllieM-----

ausgefüh rt von der Kapelle des v 
A rtillerie-N egts. N r. H -  .  o(.

^ n k a l lß  7 '/ ,  v d r -  —  k n t r o o
H ierzu ladet ergebenst ein

Möbl. Zimmer - l
zu verm iethen Elisabethstraße 
(L in e  O ffiziersw ohnung m it M  
W  gelaß billig zu verm . T u c h 'U  
straße 178 bei
FLK in geräum . freundl. Zim m er 
^  Küche im botanischen G arte"
S om m erw ohnung  zu vermiethem^ s  
-L in e  kleine W ohnung  und ri"

Z im . zu verm . T u chmachers ^ - - ^
Fslie in meinem Hause VroM"
L '  V orstadt, Schulstraße 
vom H errn  S ta a ts a n w a l t  jg
innegehabte P a r te rre -W o h n u n g , " 
Folge Versetzung vom  I .  2 "  
event, auch früher zu verm uthe"- §5. 

v. Sovvart. Gerechteste--̂

neu renovirte Wohnung 
N r. 137 ist versetzungshalber p- r

Sh1886  anderw eitig zu vermiethe"- ^ 
A uskunft bei « v « ,  B lü t e r M ^  
Q chü lers tr. 429  p a rte rre  ist ri" j,der 

m it K abinet vom  1. 3 r»i 
früher ab zu verm iethen.
/ L i n  Z im m er, welches bis i A  glS 
W  H errn  L i e u t e n a n t  » E  istH errn  L i e u t e n a n t  .—  . 
B a ta illo n sb ü reau  benutzt wuro 
anderw eitig a ls  B u re a u  zu verm .

Lmutd. G e r s t e « ^
Täglicher Kalende^

1886 .
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